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GLP begrüsst weiteren Schritt zur Digitalisierung
Änderungen bei den Verwaltungsverfahren seien wichtig für die digitale Transformation des Kantons Nidwalden.

«Die Grünliberale Partei Nid-
walden (GLP NW) unterstützt
die geplanten Änderungen im
Gesetz über das Verwaltungs-
verfahren und die Verwaltungs-
rechtspflege, die einen wichti-
gen Schritt hin zur digitalen
Transformation im Kanton
Nidwalden markieren.» Das
schreibt die Partei in einer Me-
dienmitteilung. Mit den neuen
Regelungen könnten Verwal-
tungsverfahren effizienter und
moderner gestaltet werden.

«Die Einführung des elek-
tronischen Rechtsverkehrs ist
ein zukunftsweisender Schritt
für unseren Kanton. Es ist uns

ein Anliegen, dass diese Moder-
nisierung technologieneutral,
anwenderfreundlich und pra-
xistauglich gestaltet wird», wird
Landrätin Christina Amstutz,
Fraktionspräsidentin der GLP
Nidwalden, zitiert. Die GLP be-
grüsst laut Mitteilung insbeson-
dere folgende Punkte:

— Technologieneutralität und
Verordnungskompetenz: Die
GLP unterstützt, dass die grund-
legenden Bestimmungen zum
elektronischen Rechtsverkehr
im Gesetz verankert sind, wäh-
rend technische und organisato-
rische Details durch den Regie-

rungsrat in Verordnungen gere-
gelt werden.

— Stufenweise Einführung: An-
gesichts finanzieller, techni-
scher und personeller Heraus-
forderungen sei eine schrittwei-
se Umsetzung notwendig. Die
GLP unterstützt, dass der Regie-
rungsrat die Verfahren definiert,
für die der elektronische Rechts-
verkehr eingeführt wird – so-
wohl auf kantonaler als auch auf
kommunaler Ebene.

— Rechtsverlust verhindern:
Die GLP setzt sich für eine
Nachfrist ein, damit Eingaben in

Papierform nicht sofort zum
Rechtsverlust führen.

— Hybrides System mit Pers-
pektive: Privatpersonen kön-
nen weiterhin zwischen Papier
und elektronischem Übermitt-
lungssystem wählen. Langfris-
tig sieht die GLP jedoch alle Be-
teiligten im elektronischen
Rechtsverkehr.

— Zustellregelungen: Zustel-
lungen sollen am nächsten
Werktag erfolgen, um Fristbe-
rechnungen zu erleichtern. Zu-
stellungen gelten sieben Tage
nach Übermittlung als zuge-

stellt, wenn mit einer Zustellung
gerechnet werden musste.

Die GLP betont zudem die Be-
deutung frühzeitiger Kommuni-
kation mit relevanten Berufs-
gruppen wie Anwältinnen und
Anwälten und die Notwendig-
keit, die Plattform für berufs-
mässige Parteivertretungen
funktional auszugestalten. «Der
digitale Wandel bietet die Chan-
ce, Verwaltungsprozesse bürger-
freundlicher und effizienter
zu gestalten. Diese Möglichkeit
wollen wir nutzen – zum Vorteil
aller Nidwaldnerinnen und Nid-
waldner», so Amstutz. (zvg/unp)

Das Lebenswerk soll weiterleben
Viermal durfte Oliver Fuchs die Schweizer Olympiateams ausstatten. Jetzt hat er sein Unternehmen weitergegeben.

Beat Christen

Wer schon einmal das Vergnü-
gen hatte, gemeinsam mit Oli-
ver Fuchs in dessen Gedanken-
welt voller Ideen und Inspiratio-
neneinzutauchen,war fasziniert
und irritiert gleichermassen.
Die Frage taucht unweigerlich
auf: Wie kann eine einzelne Per-
son so viele Ideen und Visionen
aus dem Stand heraus gesten-
reich mit Worten umschreiben
oder mit wenigen Bleistiftstri-
chen auf ein weisses Blatt skiz-
zieren? Wenn Oliver Fuchs et-
was hasst, dann sind es die in
seinen Augen unnötigen Brem-
ser, denen der Ausdruck «Das
geht doch nicht!» nur allzu
schnell über die Lippen kommt.

In solchen Augenblicken
fühlt er sich herausgefordert und
greift, wenn es sein muss, gleich
selber zu den Werkzeugen und
zimmert sich das Ding zurecht.
So wie im Herbst 2003. In sei-
nem grossen Skizzenbuch hatte
er eine dynamisch auf einem
Bein stehende überdimensiona-
leKuhskizziert.AlsDesignerder
Bekleidung für die Delegation
von Swiss Olympic für die Olym-
pischen Sommerspiele 2004 in
Athen war er von der Idee beses-
sen, diese Kuh als Maskottchen
in die griechische Hauptstadt
mitzunehmen. Alle verwarfen
die Hände. Vergiss es und es
funktioniert nicht, war noch das
am liebsten Gemeinte, was der
Designer zu hören bekam.

AlsogriffOliverFuchsselber
zu Holz, Säge, Bohrmaschine
und Styropor und zimmerte sich
in der Altjahrswoche 2003 die
Skulpturselber.AlsdieKuhdann
mit ihrer neckisch aufgesetzten
Sonnenbrille vor dem Swiss
HouseinAthenstand,wurdedie-
sezummeistfotografiertenSujet.
Selbst Spitzensportlerinnen und
-sportler aus fernen Nationen
posiertenvordemObjekt,dessen
Bau niemand für möglich gehal-
ten hatte. Ausser Oliver Fuchs.

Gegenalle
Widerstände
Oliver Fuchs war schon immer
ein Mann mit klaren Vorstellun-
gen.Dashatteschonangefangen,
alsergleichnachseinerLehreals
Schriftenmaler1986imSt.-Karli-

Quartier sein eigenes Design-
Atelier eröffnete. Heute würde
man ein solches Unterfangen
wohlalsStart-upbezeichnenund
er bekäme vermutlich auch aus
irgendeinem Kässeli eine finan-
zielle Starthilfe. Der damalige
JungspundliesssichobdenAbsa-
genderBankennichtentmutigen
und zog sein Ding durch.

Aus dem Einmannbetrieb
wurde ein kleines Unternehmen
mit Designatelier und Produk-
tionsstätte. Via Kupferhammer
in Kriens fand schliesslich das
Unternehmen Fuchs Design AG
im Jahre 1997 in Stansstad im
ehemaligen Gebäude der Sadec
ein neues Zuhause. Für Oliver
Fuchs ein Glücksfall. «Hier fand
ich genügend Platz für das Ein-
richten einer Siebdruckanlage
sowie Stickerei und gleichzeitig
konnte ich meinen Mitarbeiten-
den zeitgemässe Arbeitsplätze
in den Bereichen Administra-
tion und Design bieten.»

1999 hatte Conny Arpagaus
ihren ersten Arbeitstag bei der
Fuchs Design AG. Die gebürtige
Obbürgerinbrachtemit ihrenEn-
gagements im Sportartikelhan-
del bei Unternehmen wie Asics

und Puma sehr viel Know-how
und auch kaufmännisches Wis-
sen an ihren neuen Arbeitsort
mit.DiesbliebOliverFuchsnicht
verborgen.ConnyArpagausstieg
schnell zur rechtenHanddesFir-
meninhabers auf und hielt die-
sem den Rücken frei, damit er
sich noch stärker den Visionen
und Designentwürfen widmen
konnte. Gemeinsam entwickel-
tensiedieFuchsDesignAGwei-
ter. Von vielen als Eintagsfliege
abgetan,entstandennachAthen
2004auchdieDesignsundKlei-
derderSchweizerOlympioniken
fürdieOlympischenSpiele inTu-
rin2006,Peking2008undVan-
couver 2010 in Stansstad.

Olympia
alsTüröffner
Die vier olympischen Aufträge
wurdenzumTüröffnerbeiGross-
kunden sowohl im Bereich Tou-
rismus wie auch Wirtschaft. Ski-
firmen,Bergbahnunternehmen,
grosse Industrieunternehmen
und Organisatoren von grossen
SportveranstaltungenwieBeach-
volleyballtour oder Schwingfes-
ten lassen in der Zwischenzeit
vonFuchsDesign ihreMerchan-

dising-Produkte oder Mitarbei-
ter-Bekleidungen in Stansstad
produzieren. Die Entwicklung
undRealisierungeinesErlebnis-
parks auf Madrisa geht ebenso
auf das Konto wie der Bau des
weltgrössten Schlüssels für die
GewerbeausstellungIiheimisch.
UndaufdemVierwaldstättersee
fahren heute Schiffe, die auf der
Ideenwelt von Oliver Fuchs ba-
sieren oder gar von ihm designt
wurden. Das Unternehmen hat-
teschon immergrossenWertda-
raufgelegt,dassdieKundenvom
Design bis zu Produktion und
Spezialanfertigungen alles aus
einerHanderhalten.Dabei setzt
das Unternehmen auf die Zu-
sammenarbeit mit langjährigen
Produzenten. Heute beschäftigt
die Fuchs Design AG in Stans-
stad 16 Mitarbeitende.

Nachfolge
geregelt
In der Zwischenzeit hat Oliver
Fuchs die Zukunft seines Unter-
nehmens geregelt. «Bei all mei-
nen Überlegungen war es mir
wichtig, dass die Stellen dem
Werkplatz Stansstad erhalten
bleiben. Die Kunden müssen

spüren, wie sich ein Produkt an-
fühlt, und auch wissen, dass wir
auf eine effiziente Lagerhaltung
am Firmenhauptsitz setzen.»
Nach etlichen Gesprächen hat
Oliver Fuchs die Lösung gefun-
den. «Conny Arpagaus bringt
nicht zuletzt dank unserer lang-
jährigen Zusammenarbeit das
notwendige Rüstzeug mit, dass
sie das Unternehmen weiterfüh-
ren und auch weiterentwickeln
kann. Ich habe ihr rückwirkend
auf den 1. Oktober 2024 die Ge-
schäftsführung der Fuchs De-
sign AG übergeben.»

Fürdieheute52-jährigeneue
Mitinhaberin geht damit ein
TrauminErfüllung.«Ichdarfein
Unternehmen führen, das auf
einem starken Fundament steht.
Gemeinsam mit meinem Team
bin ich hungrig darauf, sei es im
Textilbereich oder in der Grafik
Ideen umzusetzen, die andere
nichthaben.»OliverFuchsselber
bleibt Verwaltungsratspräsident
undwird inZukunftalsBotschaf-
terdesUnternehmensunterwegs
sein. Im gleichen Haus hat er ein
Atelier bezogen, wo er nun Zeit
und Musse findet, neue Ideen
und Visionen zu entwickeln.

Oliver Fuchsmit Conny Arpagaus. Bild: Beat Christen

Die Schweizer
enttäuschten
Skispringen Engelberg Bereits
am Freitag präsentierte sich die
Gross-Titlis-Schanze für den
Continental-Cup in bestem Zu-
stand, sodass Sprünge nahe am
Schanzenrekord und auf Welt-
cupniveau möglich waren. Der
Deutsche Felix Hoffmann liess
Clemens Aigner (2.) und Manu-
el Fettner (3.) am ersten Tag
hinter sich. Doch am Samstag
reichte es Manuel Fettner zum
Sieg. Clemens Aigner auf dem
zweiten und Felix Hoffmann
auf dem dritten Platz klassier-
ten sich im Finale hinter ihm.

Die Schweizer vermochten
in Engelberg nicht zu überzeu-
gen. Als einziger Schweizer
qualifizierte sich Yanick Wasser
für den zweiten Durchgang
(27.). Den Wettkampf beendete
er als 25. Marius Sieber, Juri
Kesseli, Lean Niederberger und
Sandro Hauswirth mussten ihre
Sachen nach dem ersten Durch-
gang zusammenpacken.

Mit Noriaki Kasai war auch
ein sehr bekannter Name am
Start. Der 52-jährige Japaner ist
der älteste aktive Skispringer
und geniesst deshalb Legen-
denstatus. Er klassierte sich auf
Rang 13.

Wie die Organisatoren mit-
teilen, können sie auf zwei ge-
lungene, unfallfreie Wettkampf-
tage zurückblicken. (rem)


